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Erfahrungen aus dem Kraichtal 

Es war ein schönes Leben, 51 Jahre alt, verheiratet, Vater von drei halbwüchsigen 
Kindern, aktiver Springreiter, Taucher, Judoka und Skifahrer, beruflich voll auf der 
Höhe. Da bekam ich plötzlich bei Hochleistung eine Enge in der Brust. Im 
September 1991 wurde bei mir der Herzkatheter gesetzt. Ergebnis: Alle drei 
Hauptadern meines Herzens waren stark verengt, 60%, 70%, 90%. Im November 
1991 wurden bei mir 5 Bypässe gelegt. Drei Tage später auf dem Transport in die 
Nachbehandlungsklinik nach Karlsruhe bekam ich einen Herzinfarkt an der 
Herzspitze. Danach konnte mein Zustand nur noch als schlecht bezeichnet 
werden. Nichts ging. Hoffnungslosigkeit machte sich breit. Die weiteren Aussichten 
waren, so wurde mir gesagt, düster.  

Bei meinem zweiten Kuraufenthalt in Königsfeld, im Januar 1993, lernte ich bei 
einem Vortrag in der Klinik den Ornish-Patienten Hebestreit und seine Frau 
persönlich kennen. Er berichtete für mich glaubhaft über seine über 4jährige 
Teilnahme an der Ornish-Behandlungsstudie in Amerika. Noch in dieser Nacht 
beschloss ich, diese Methode auch bei mir auszuprobieren. Ich rief sofort zu hause 
an und meldete: „Wieder Hoffnung!“. Meine Frau war total überrascht. Als ich dann 
aber von der Kur zurückkam, natürlich mit dem Buch von Dr. Ornish „Revolution in 
der Herztherapie“ und mit eigentlich recht genauen Vorstellungen über meinen 
oder unseren neuen Lebensstil, da wurde sie schon sehr skeptisch. 

In Stuttgart-Feuerbach gab es eine Ornish-Selbsthilfegruppe. Natürlich mussten 
wir dort sofort hin. Wir waren dort von denen begeistert. Am Ende des Abends 
wurde uns dann aber mitgeteilt, dass die Gruppe in Feuerbach keine neuen 
Mitglieder mehr aufnimmt. Uns wurde geraten, selbst eine Selbsthilfegruppe zu 
gründen.  
Gleich Anfang März 1993 nahm ich in dieser Sache telefonisch Verbindung mit Dr. 
Brusis in Königsfeld und Dr. Wiesemann aus unserem Nachbarort Odenheim auf. 
Dr. Wiesemann war der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft Gesundheit und 
Herzsport e.V. Bruchsal Stadt und Land. Er kannte zu diesem Zeitpunkt das Ornish 
Buch schon und war von meiner Idee, in dieser Sache eine Selbsthilfegruppe zu 
gründen sehr angetan. Er versprach Unterstützung und meinte, wir seien die 
Exoten in seiner Organisation. Damit war die Gründung eser Selbsthilfegruppe für 
mich beschlossen.  
Ein Informationsschreiben über diese Methode wurde von mir verfasst und am 
9.3.1993 an Dr. Wiesemann und Dr. Brusis versandt. Leicht geändert kamen die 
Schreiben zurück. Aus „vollkommen fettfreier Ernährung“ wurde „nahezu fettfreie 
Ernährung“.  
Noch im März 1993 bekam ich von den Leitern der Herzgruppen in Ubstadt-
Weiher, Wiesental und Neuhardt die Möglichkeit in einem Vortrag nach der Gruppe 
die Ornish-Methode den Herzpatienten vorzustellen und die Gründung einer 
Selbsthilfegruppe anzukündigen. 
6 Patienten zeigten sich interessiert, 2 nahmen dann mit mir Verbindung auf. Eine 
weitere Infomationsveranstaltung, die in 9 Gemeindeblätter und 4 überörtlichen 
Zeitungen angekündigt wurde, brachte dann 85 Zuhörer. 
Zu diesem Zeitpunkt waren wir 3 entschlossene Ornish-Herzpatienten mit 
Ehepartnern und am 30.07.1993 war dann unser erster Gruppenabend. Er wurde 
gestaltet nach den Vorgaben im Ornish-Buch und dem Vorbild der Gruppe aus 
Feuerbach.  
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Viele Zeitungsveröffentlichungen brachten uns neue Mitglieder. Wir trafen uns 
dann jeden Freitag um 18.00. Zuerst gingen wir eine Stunde spazieren, um 
miteinander zu reden und um uns auszutauschen.  
Danach war eine Stunde Yoga. Anschließend haben wir unser mitgebrachtes 
Essen verzehrt, streng nach Ornish, aber ohne Absprachen. Jeder Freitag war ein 
kulinarischer Festtag. 
Nach dem Essen hatten wir immer ein Gruppengespräch mit einem Arzt oder 
Psychologen. Mit Hilfe von Dr. Wiesemann wurde unsere Gruppe den 
Herzgruppen gleichgesetzt. Ein Teil unserer Krankenkassen zahlten monatlich 135 
DM an die Arbeitsgemeinschaft und diese bezahlte zum Teil unsere Unkosten. 
Den Rest zahlten wir selbst. Ab 1996 mussten wir dann die gesamten Unkosten 
selbst übernehmen. 

 


